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Mitteilungen ôes Öeutfdjfdjnm^ein'fcfyen ©peadjoecelns

38. 3af)E8<m8 ôer „Mitteilungen"
33rad)monat 1954 10. 3at)rg. 9îr. 6

pcof. ?ta0ufï 6tet0ßc f

31m 30. 3Hoi 1954 ift nod) kurzem Krankenlager unfer t)odperbien=
tes unb neretjrtes ©krenmitglieb ^3rof. Stuguft Steiger geftorbert. 3luguft
Steiger rourbe am 2. 31uguft 1874 in 34aroil geboren. 9îaci) 31bfd)tuj3

ber Kantonsfdjule in St. ©alten jtubierte er beutfctje unb englifdje
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Mitteilungen àes Seutschfchweizerifchen Sprachvereins

Z8. Jahrgang öer „Mitteilungen"
Brachmonat 1954 10. Jahrg. Nr. 6

Prof. August Steiger ch

Am 30. Mai 1954 ist nach kurzem Krankenlager unser hochverdien-
tes und verehrtes Ehrenmitglied Prof. August Steiger gestorben. August
Steiger wurde am 2. August 1874 in Flawil geboren. Nach Abschluß
der Kantonsschule in St. Gallen studierte er deutsche und englische
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Sprad)» unb Eiteraturmiffenfcljaft. V3äf)renb mehrerer 3af)re mar er bann

am ftäbtifdjen ©gmnafium in 35iel tätig, hierauf am kantonalen ©t)m=

nafium in 3ürid). 2>er oon begeifterter £iebe gu feiner bentfdjen Mutter»
fpradje erfüllte 2)eutfd)lel)rer fanb fdjon in jungen 3at)ren ben V3eg

gum Spradjoerein, ber kurg oorfjer gegrünbet morben mar. <f)ier öffnete

fiel) if)m ein V3irkungsfelb, auf bem feine Neigungen unb Fähigkeiten
fiel) coli entfalten konnten. Von 1916 bis 1942 biente er unferm Ver=

ein als Schriftführer, oon ba an bis cor groei Sahren als Sbmann.
2)agu mar ihm feit 1917 bie Schriftleitung ber „Mitteilungen" unb ber

„3ährlid)en Nunbfdjau" anoertraut. 31ls auf bas 3af)r 1945 biefe beiben

oereinigt unb gur Monatsfd)rift, unferm „Spradjfpiegel", ausgebaut
mürben, mar roieberum 31uguft Steiger ber gegebene Mann, bie £ei=

tung gu übernehmen, bie er bis guletjt* beibehalten hat-

hinter biefen nüchternen 3ahlen aber flehen eine nie erlaljmenbe

Vegeifterung, eine unermüblid)e Slrbeitsluft unb eine felbftlofe Eingabe
für bie Mutterfprad)e, bas ©eutfdje. 3n ungezählten Vorträgen, in ben

oon ihm betreuten Veröffentlichungen unferes Vereins foroie in anbern

Schriften, ferner in brieflicher unb münblicljer Veratung unb Veteljrung
fachte er unabläffig gu erfüllen, mas bie Sahungen unferes Vereins

forbern : £iebe unb Verftänbnis für bie beutfdje Mutterfprad)e gu roek»

ken, ihre fechte auf fd)i»eigerifd)em Voben gu roahren, ihre Feinheit

gu pflegen unb ihren richtigen ©ebraud) gu förbern. V5enn fein Vemühen

aud) oorroiegenb ber Sd)riftfprad)e galt, fo lag ihm bod) auch unfern

Munbart am 5)ergen; bafür geugt unter anberem feine Schrift „V3as
können mir für unfer Sdjmeigerbeutfd) tun?", bie er 1923 herausgab,

alfo gu einer 3eit, als Munbartpflege nod) keine oolkstümliche Sadje

mar. Von feinen gat)treid)en roeiteren Sdjriften roollen mir roenigftens

nod) bie letjte ermähnen, bie — befonbers für bie Sctjmeig beftimmte

— Neubearbeitung oon Muftmanns bekanntem Vud) „Allerlei Sprach»

bummheiten". Noch aor roenigen V5od)en hat er barüber im 3ürd)er

Spradjoerein in gemohnter Eebenbigkeit unb Frifdje berichtet unb bas

©rfdjeinen auf ben <j)erbft angekünbet. Nun feilte es ihm nicht mehr

oergönnt fein, bas gebruckte Vud) in ipänben gu hatten; aber es roirb

über bas ©rab hinaus 3eugnis ablegen oon Stuguft Steigers VMrken

unb Streben.
* Vod) bas oorliegenbe 5)eft ift oon itjm gufammengeftcKt roorben.
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Sprach- und Literaturwissenschaft. Während mehrerer Jahre war er dann

am städtischen Gymnasium in Viel tätig, hieraus am kantonalen Gym-
nasium in Zürich. Der von begeisterter Liebe zu seiner deutschen Mutter-
spräche erfüllte Deutschlehrer fand schon in jungen Iahren den Weg

zum Sprachverein, der kurz vorher gegründet worden war. Hier öffnete

sich ihm ein Wirkungsfeld, auf dem seine Neigungen und Fähigkeiten
sich voll entfalten konnten. Bon 1916 bis 1942 diente er unserm Ver-
ein als Schriftführer, von da an bis vor zwei Iahren als Obmann.

Dazu war ihm seit 1917 die Schriftleitung der „Mitteilungen" und der

„Jährlichen Rundschau" anvertraut. Als aus das Jahr 1945 diese beiden

vereinigt und zur Monatsschrift, unserm „Sprachspiegel", ausgebaut

wurden, war wiederum August Steiger der gegebene Mann, die Lei-

tung zu übernehmen, die er bis zuletzt* beibehalten hat.

Hinter diesen nüchternen Zahlen aber stehen eine nie erlahmende

Begeisterung, eine unermüdliche Arbeitslust und eine selbstlose Hingabe

für die Muttersprache, das Deutsche. In ungezählten Borträgen, in den

von ihm betreuten Veröffentlichungen unseres Vereins sowie in andern

Schriften, serner in brieflicher und mündlicher Beratung und Belehrung
suchte er unablässig zu erfüllen, was die Satzungen unseres Vereins

fordern: Liebe und Verständnis für die deutsche Muttersprache zu wek-

ken, ihre Rechte auf schweizerischem Boden zu wahren, ihre Reinheit

zu pflegen und ihren richtigen Gebrauch zu fördern. Wenn sein Bemühen

auch vorwiegend der Schriftsprache galt, so lag ihm doch auch unsere

Mundart am Herzen? dafür zeugt unter anderem seine Schrift „Was
können wir für unser Schweizerdeutsch tun?", die er 1923 herausgab,

also zu einer Zeit, als Mundartpflege noch keine volkstümliche Sache

war. Von seinen zahlreichen weiteren Schriften wollen wir wenigstens

noch die letzte erwähnen, die — besonders für die Schweiz bestimmte

— Neubearbeitung von Wustmanns bekanntem Buch „Allerlei Sprach-

dummheiten". Noch vor wenigen Wochen hat er darüber im Zürcher

Sprachverein in gewohnter Lebendigkeit und Frische berichtet und das

Erscheinen auf den Herbst angekündet. Nun sollte es ihm nicht mehr

vergönnt sein, das gedruckte Buch in Händen zu halten? aber es wird
über das Grab hinaus Zeugnis ablegen von August Steigers Wirken
und Streben.

5 Noch das vorliegende Heft ist von ihm zusammengestellt worden.
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213enn jo Sluguft Steiger im urtb für ben Spracßoerein roeit meßr

geieiftet hat, als mit ben roenigen SBorten t)ier auch nur angebeutet roerben

kann, fo mar er bocß keineswegs faloß ein 23ereinsmann. hinter bem

23erein ftanb für ii)n feine geliebte beutfcße Sprache, für fie tjat er fein
£eben lang gekämpft, ©r führte biefen Äampf unoerbroffen unb uner»

fcßrocken, mitunter aud) etwas fdjarf, aber babei ftets offen unb ritter»

lid). 213er enger mit ißm gufammenarbeiten burfte, fütjtte fid) buret) ben

Umgang mit biefem fjellen ©eifte unb ausgeprägten ©ßarakter inner»

lief) bereichert. So empfinben mir alle eine tiefe ^Dankbarkeit ißm gegen»

über. Sein Slnbenken wirb in uns nie erlöfdjen. 213.

Ôte otcctc Tagung ôcc JîcbeitsgbmdtiJdfaft füc 6pca^pflbge

fanb am 15./16. SDÎai in Stuttgart ftatt. ©ie Sdjroeig mar burd) bie

oier bisherigen Teilnehmer oertreten — aud) ^rofeffor îluguft Steiger
mar troß feinen faft aeßtgig 3aßren noch mit faft jugenbticl) roirkenber

Spannkraft babei, unb keiner hätte geglaubt, bag ihn 14 Tage fpäter
fchon bie ©rbe becken mürbe. 2lucl) aus öfterreich kameu bie oier bis»

herigen Teilnehmer. 23efonbers erfreulich mar, bah aus Eeipgig unb
23erlin biesmal aud) oier Vertreter erfd)einen konnten, worunter ein

maßgebliches UJÎifglieb ber ßeipgiger ©ubenrebaktion, fo baß nun bie

Tacßleute oom £eipgiger unb oom TBiesbabener ©üben foroie oom öfter»

reid)ifd)en TBörterbuch unmittelbar beifammen faßen. 2lus ben roeft»

beutfeßen Sunbestänbern erfeßtenen neben ben bisherigen Teilnehmern
nod) groei 23ertreter ber 2lkaöemie für Spradje unb Sichtung.

2luf ber Tagesorbnung ftanb bie nochmalige Uberprüfung ber ®mp»

feßlungen, bie in Salzburg unb Scßaffhoufen ausgearbeitet roorben

waren, ©agu hatten eine Heiße oon Teilnehmern ausführliche Unter»

lagen geliefert. Sie 23erßanblungen oerliefen gum Teil recht lebhaft, ja
ftellenroeife bramatifcß, führten aber gu einer erfreulid)en Klärung ber

£age. Sie (Empfehlungen finb unterbeffen ben guftänbigen ©eßörben
gugeleitet roorben unb follen balb im ©ruck an bie Öffentlichkeit ge=

langen, bamit Tür unb 2)3iber in ber greffe unb in ben 25ereinigungen
unb 23erbanben aller 2lrt griinblicß befproeßen roerben können. 2luf
Trüßling 1955 fteßt bann eine allgemeine Hecßtfcßreibkonfereng in 2lus=

fidjt, geroiffermaßen ein großes Parlament aller beutfeßfpreeßenben £än=
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Wenn so August Steiger im und für den Sprachverein weit mehr

geleistet hat, als mit den wenigen Worten hier auch nur angedeutet werden

kann, so war er doch keineswegs bloß ein Vereinsmann. Hinter dem

Berein stand für ihn seine geliebte deutsche Sprache, für sie hat er sein

Leben lang gekämpft. Er führte diesen Kampf unverdrossen und uner-
schrocken, mitunter auch etwas scharf, aber dabei stets offen und ritter-
lich. Wer enger mit ihm zusammenarbeiten durfte, fühlte sich durch den

Umgang mit diesem hellen Geiste und ausgeprägten Charakter inner-

lich bereichert. So empfinden wir alle eine tiefe Dankbarkeit ihm gegen-
über. Sein Andenken wird in uns nie erlöschen. W.

Sie vierte Tagung der Arbeitsgemeinschaft für Sprachpflege

fand am 15./16. Mai in Stuttgart statt. Die Schweiz war durch die

vier bisherigen Teilnehmer vertreten — auch Professor August Steiger
war trotz seinen fast achtzig Iahren noch mit fast jugendlich wirkender

Spannkraft dabei, und keiner hätte geglaubt, daß ihn 14 Tage später

schon die Erde decken würde. Auch aus Österreich kameu die vier bis-
herigen Teilnehmer. Besonders erfreulich war, daß aus Leipzig und

Berlin diesmal auch vier Vertreter erscheinen konnten, worunter ein

maßgebliches Mitglied der Leipziger Dudenredaktion, so daß nun die

Fachleute vom Leipziger und vom Wiesbadener Duden sowie vom öfter-
reichischen Wörterbuch unmittelbar beisammen saßen. Aus den west-

deutschen Bundesländern erschienen neben den bisherigen Teilnehmern
noch zwei Vertreter der Akademie für Sprache und Dichtung.

Auf der Tagesordnung stand die nochmalige Überprüfung der Emp-
fehlungen, die in Salzburg und Schaffhausen ausgearbeitet worden

waren. Dazu hatten eine Reihe von Teilnehmern ausführliche Unter-

lagen geliefert. Die Verhandlungen verliefen zum Teil recht lebhaft, ja
stellenweise dramatisch, führten aber zu einer erfreulichen Klärung der

Lage. Die Empfehlungen sind unterdessen den zuständigen Behörden
zugeleitet worden und sollen bald im Druck an die Öffentlichkeit ge-

langen, damit Für und Wider in der Presse und in den Vereinigungen
und Verbänden aller Art gründlich besprochen werden können. Auf
Frühling 13S5 steht dann eine allgemeine Rechtschreibkonferenz in Aus-
ficht, gewissermaßen ein großes Parlament aller deutschsprechenden Län-
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	Prof. August Steiger †

